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(54) Frankiermaschine und Verfahren zu deren Wartung

(57) Die Frankiermaschine weist eine Tintendruck-
vorrichtung mit auswechselbaren Tintenkartuschen auf.
Die Gehäuseunterschale eines Sicherheitsgehäuses der
Frankiermaschine (1) weist eine verschließbare schacht-
förmige Öffnung im Boden auf und ist entsprechend aus-
gebildet, tintenverschmutzbare Baugruppen (15, 16.1,
16.2, 17) aufzunehmen, die in einem Nichtsicherheits-
bereich der Frankier-maschine (1) liegen und über die
vorgenannte Öffnung zugänglich sind, wenn ein Deckel
(5.5) der schachtförmigen Öffnung (5.2) geöffnet ist.

Ein Wartungsverfahren soll insbesondere die Um-
rüstbarkeit der Frankiermaschine auf eine andere Tin-
tenfarbe verbessern. Nach einem Verstellen des Druck-
wagens in eine Richtung und Öffnen einer Kartuschen-
klappe, können die Tintenkartuschen entnommen wer-
den. Nach einem Schließen der Kartuschen-klappe er-
folgt ein Verstellen des Druckwagens, wobei der Druck-
wagen in die entgegengesetzte Richtung bewegt wird,
so dass der Druckwagen in die Dichtposition für Tinten-
kartuschen gelangt. Nun kann eine kastenförmige Bau-
einheit aus der Frankiermaschine entnommen werden.
Anschließend erfolgt über die vorgenannte Öffnung die
Wartung der tintenverschmutzten Baugruppen (15, 16.1,
16.2, 17).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Frankiermaschine
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 und ein
Wartungsverfahren nach Patentanspruch 6. Die Fran-
kiermaschine weist eine Druckvorrichtung zum Bedruck-
en eines flachen Guts, zum Beispiel eines Poststückes
oder eines Frankierstreifens, mit einer vorbestimmte
Frankierfarbe auf. Eine Frankiermaschine kommt in Ver-
bindung mit peripheren und mit anderen Postverarbei-
tungsgeräten in einem Frankiersystem zum Einsatz, das
ganz oder teilweise von einem Kunden gekauft oder ge-
mietet wird.
[0002] Von den nationalen Postbehörden wird die Far-
be des Abdruckes länderspezifisch für Frankiermaschi-
nen vorgegeben. Es sind bereits Frankiermaschinen un-
terschiedlichster Art bekannt, bei denen eine Umrüstung
vorgenommen wird, wenn erstere von einem Land in ein
anderes Land geschickt werden, in welchem eine andere
Farbe des Abdruckes vorgeschrieben wird. Beispielswei-
se sind in dem einem Land Frankiermaschinen vermietet
worden und sollen nun in diesem Land durch andere
Frankiermaschinen ersetzt werden. Die nicht mehr ver-
mieteten Frankiermaschinen können nun umgerüstet, in
ein anderes Land versandt und dort zum Verkauf ange-
boten werden. Bei bekannten Frankiersystemen von der
Anmelderin Francotyp Postalia GmbH und denen von
Wettbewerbern ist eine Umrüstung der Frankierfarbe nur
nach einer Öffnung des Sicherheitsgehäuses möglich.
Nach der Öffnung des Sicherheitsgehäuses können die
mit Tinte verschmutzen Teile und/oder Baugruppen ge-
reinigt oder ausgewechselt werden.
[0003] Nachteilig sind hohe Umrüstungs- und War-
tungskosten speziell im Mietgeschäft. Außerdem gibt es
keine einfache Wartung der Frankiermaschinen.
[0004] Es ist bereits vorgeschlagen worden, dass ein
Bediener ein Auswechseln einer Baugruppe an einem
Gerät selbst durchführt. Somit wird es für den Bediener
unnötig, mit dieser Aufgabe einen Servicetechniker zu
beauftragen. Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE
202010015352 U1 ist eine Verschlussvorrichtung für ein
Fach bekannt, in welches eine steckbare Baugruppe ein-
gesteckt ist. Das Fach ist nur im spannungslosen Zu-
stand des Gerätes zugänglich. Eine span-nungsfreie Be-
rührung der Baugruppe ist nun möglich. Im Unterschied
dazu ist ein weiterer Zugang zu einem Kaltgerätean-
schlusses nur dann zugänglich, wenn der erstgenannte
Zugang verschlossen ist. Vorteilhaft kann der Bediener
ein Auswechseln einer Baugruppe selbst durchführen,
nachdem das Netzkabel aus dem Kaltgeräteanschluss
herausgezogen wurde.
[0005] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE
202010015351 U1 ist bereits eine Vorrichtung zur Ab-
senkung, Positionierung und Anhebung von Andruckele-
menten eines Druckergeräts bekannt. Die kastenförmige
Baueinheit ist mit einem Zuführtisch ausgestattet, der an
der Oberseite eine Öffnung für die Andruckelemente ei-
ner Andruckvorrichtung aufweist, wobei die Andruckele-

mente herausnehmbar angeordnet sind, was deren War-
tung erleichtert. Die kastenförmige Baueinheit ist in einer
Betriebsposition unterhalb der Druckvorrichtung der
Frankiermaschine angeordnet und kann zwecks War-
tung aus dieser Position entfernt werden. An der Rück-
seite der kastenförmigen Baueinheit sind ein mechani-
sches Verbindungselement und ein Tintenreservoir an-
geordnet. Sobald eine interne Verriegelung gelöst ist,
gleitet die kastenförmige Baueinheit schubladenartig auf
zwei Führungs-schienen nach vorn und kann vollständig
herausgenommen werden. Nach Abschluss der Wartung
kann sie mittels der beiden Führungsschienen vollstän-
dig wieder in die Betriebsposition gebracht und weiter
benutzt werden. Die kastenförmige Baueinheit kann zum
Beispiel zur Staubehebung entfernt werden. Nun hat sich
aber in der Praxis nach einem Stau gezeigt, dass die
Wartung der Andruckelemente der kastenförmigen Bau-
einheit und ein Säubern von Licht-Sensoren der Licht-
schranken der Frankiermaschine viel öfter erfolgt, als ei-
ne Wartung des Tintenreservoirs. Außerdem wird das
Tintenreservoir durch einen Tintennebel verschmutzt,
der während des Betriebes der Druckvorrichtung der
Frankiermaschine durch alle nicht vollständig abgedich-
tete Öffnungen dringt. Natürlich ist ein Säubern der durch
einen Tintennebel verschmutzten Oberfläche des Ge-
häuseunterteils der Frankiermaschine zeitaufwendig.
Somit kann eine solche Frankiermaschine nicht ohne
weiteres in ein anderes Land weiter verkauft werden.
[0006] Die Aufgabe besteht darin, die Mängel der be-
kannten Lösungen zu beseitigen. Es soll eine konstruk-
tive Gestaltung der tintenverschmutzbaren Baugruppen
und deren Anordnung in der Frankiermaschine derart
vorgenommen werden, dass der Zugang zu diesen Bau-
gruppen und deren Austausch ohne ein Öffnen des Si-
cherheitsgehäuses möglich ist. Zusätzlich soll die War-
tung der Frankiermaschinen vereinfacht werden.
[0007] Die Aufgabe wird mit den Merkmalen der Fran-
kiermaschine bzw. einem Wartungsverfahren nach dem
Patentansprüchen 1 bzw. 6 gelöst.
[0008] Ausgehend davon, dass ein Sicherheitsgehäu-
se die Tintendruckvorrichtung und deren Steuereinheit
umschließt und davon, dass ein Öffnen des Sicherheits-
gehäuses ausschließlich dann nötig ist, wenn ein Zugang
zu sicherheitsrelevanten Bauteilen ermöglicht werden
soll, wird ein Sicherheitsbereich von einer Vielzahl an
Nichtsicherheitsbereichen unterschieden: Alle tintenver-
schmutzbaren Baugruppen sind in den Nichtsicherheits-
bereichen der Frankiermaschine angeordnet. Einer der
Nichtsicherheitsbereiche der Frankiermaschine ist der-
jenige Bereich, in welchen die aus der DE 202010015351
U1 bekannte kastenförmige Baueinheit in die Betriebs-
position gebracht wird. Die Vorderseite der Gehäuse-un-
terschale der Frankiermaschine ist gegenüber der Vor-
derseite der Gehäuseoberschale zurückgesetzt und die
Vorderseite der Gehäuseunterschale deren Boden sind
entsprechend ausgebildet, so dass alle tintenver-
schmutzbaren Baugruppen in Nichtsicherheitsbereichen
liegen. Die kastenförmige Baueinheit ist eine erste ent-
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nehmbare und austauschbare Einheit. An der Rückseite
der kastenförmigen Baueinheit wurde nunmehr aber kein
Tintenreservoir angeformt. Erfindungsgemäß erfolgt ei-
ne modulare Anordnung eines dem Tintenreservoir ent-
sprechenden Tintenauffangbehälters innerhalb der
Frankiermaschine auf einer zwischen der Reinigungs-
und Dicht-Station und der Bodenplatte des Gehäuseun-
terteils gelegenen Position, welche über eine schacht-
förmige Öffnung im Boden der Gehäuseunterschale der
Frankiermaschine zugänglich ist. Die schachtförmige
Öffnung weist mindestens eine Führungsleiste auf und
erleichtert die Montage des Tintenauffangbehälters. Min-
destens ein Wartungsmodul ist einem Tintenstrahldrucck-
opf zugeordnet. Letzterer kann ein integrierter Bestand-
teil einer Tintenkartusche sein. Vorzugsweise wird eine
Reinigungs- und Dicht-Station aus zwei entnehmbaren
und austauschbaren Wartungsmodulen ausgebildet,
wobei jedem der Wartungsmodule ein Tintenstrahldrucck-
opf zugeordnet ist. Die Schachtöffnung ist durch einen
Deckel verschließbar ausgebildet. Der Tintennebel
schlägt sich innerhalb des  Tintenauffangbehälters der
Frankiermaschine nieder. Der Tintenauffangbehälter
wird an die beiden Wartungsmodule angedrückt, wenn
der Deckel der schachtförmigen Öffnung geschlossen
wird. Damit wird vorteilhaft eine ungewollte Verschmut-
zung einer der sichtbaren Oberflächen der Frankierma-
schine vermieden.
[0009] Ein Öffnen des Deckels im Boden der Gehäu-
seunterschale ermöglicht somit einen Zugang zu einem
weiteren Nichtsicherheitsbereich und einen Austausch
von Baugruppen ohne ein Öffnen des Sicherheitsgehäu-
ses. Nachdem zuerst der Tintenauffangbehälter und da-
nach die beiden Wartungsmodule der Reinigungs- und
Dichtstation entfernt wurden, ist ein Zugang zum Aus-
tauschen eines Tintenaufnehmers möglich, wobei der
Tintenaufnehmer am Druckwagen angeordnet ist. Bei ei-
ner Wartung, wie zum Beispiel bei einer Umrüstung der
Frankierfarbe, erfolgt zunächst eine Entnahme der Tin-
tenkartuschen im Betriebsmodus und ein Schließen der
Kartuschenklappe. Anschließend wird die Frankierma-
schine ausgeschaltet und die Verbindung zum Strom-
netz unterbrochen, indem der Steckverbinder des Netz-
kabels von dem Kaltgeräteanschlus-ses abgezogen und
der Zugang zu letzterem durch einen Schieber verschlos-
sen wird. Durch Drehen eines Werkzeuges, beispiels-
weise eines Schraubdrehers, vorzugsweise eines mit ei-
nem Schlüsselkopf ausgestatteten Multifunktionsstiftes,
kann auch ohne einen elektrischen Antrieb ein Drehen
der Spindel im Inneren der Frankiermaschine bewirkt
werden, so dass sich der Druckwagen bewegt, bis er in
die Dichtposition für Tintenkartuschen gelangt, in der ei-
ne Entnahme der kasten-förmigen Baueinheit ermöglicht
wird. Danach erfolgt eine Durchführung einer Wartung
von den tintenverschmutzten Baugruppen, die in der ka-
stenförmigen Baueinheit angeordnet sind und von den-
jenigen, die im Boden der Gehäuseunterschale der Fran-
kiermaschine angeordnet sind.
[0010] Bei einer nicht an das Stromnetz angeschlos-

senen Frankiermaschine, kann deren Druckwagen durch
ein Verstellen ebenfalls in eine Position bewegt werden,
in welcher sich die Kartuschenklappe öffnet. Die Fran-
kiermaschine ist dazu mit einem Loch im Sicherheitsge-
häuse ausgestattet, in das der Multifunktionsstift einge-
führt und gedreht wird. Die Tintenkartuschen sind somit
zu beliebigen Zeitpunkten austauschbar, also auch
dann, wenn zuvor keine Entnahme der Tintenkartuschen
durch den Kunden erfolgte. Die Kartuschenklappe ist an-
schließend wieder zu schließen.
[0011] Der Druckwagen ist innerhalb der Frankierma-
schine auf einer Gleitstange zur Druckwagenführung
mechanisch bewegbar angeordnet. Der Druckwagen
kann  ebenfalls durch ein Verstellen mittels dem Multi-
funktionsstift außerdem in die entgegengesetzte Rich-
tung bewegt werden, so dass der Druckwagen in die
Dichtposition für Tintenkartuschen gelangt. Das gestattet
die Entnahme der kastenförmigen Baueinheit aus der
Frankiermaschine einerseits zwecks Reini-gung der
Sensoren und der Transportelemente der Frankierma-
schine und andererseits zum Austauschen der Andruck-
elemente, die in der kastenförmigen Baueinheit aus-
tauschbar angeordnet sind. Bei starker Verschmutzung
wird die ganze kastenförmige Baueinheit ausgewech-
selt. Nach einer Entnahme der kastenförmigen Bauein-
heit kann die Frankiermaschine umgedreht werden, so
dass der Boden der Gehäuseunterschale nach oben
weist. Nun kann der Deckel vom Boden der Gehäuse-
unterschale demontiert werden, um einen Zugang über
die schachtförmige Öffnung zu dem weiteren Nichtsi-
cherheitsbereich der Frankiermaschine zu ermöglichen.
Nach Entnahme des Tintenauffangbehälters, der War-
tungsmodule und eines Tintenaufnehmers, der einen
Wischlippenreinigungsschwamm enthält, können alle
zur Umrüstung der Frankierfarbe erforderlichen Bau-
gruppen neu in umgekehrter Reihenfolge montiert wer-
den. Der Druckwagen weist eine Tintenaufnehmerkavität
auf, so dass ein neuer sauberer Tintenaufnehmer in die
Tintenaufnehmerkavität montiert werden kann. Die War-
tungsmodule und der Tintenauffangbehälter werden an-
schließend erneuert. Nach dem Verschließen der
schachtförmigen Öffnung mit dem Deckel und eine Her-
stellung eines Netzanschlusses, kann die Frankierma-
schine wieder eingeschaltet werden. Mit dem elektri-
schen Antrieb kann der Druckwagen bewegt werden.
Das ermöglicht es, dass sich die Kartuschenklappe öff-
net. Die Tintenkartuschen mit der neuen Frankierfarbe
sind nun in die Frankiermaschine einzusetzen und die
Umrüstung der Frankiermaschine ist beendet.
[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen gekennzeichnet bzw. werden
nachstehend zusammen mit der Beschreibung der be-
vorzugten Ausführung der Erfindung anhand der Figur
näher dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1, perspektivische Darstellung einer Frankier-
maschine von hinten rechts oben, mit einem
durch einen Schieber gesperrten Stromnetz-
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anschluss und ein Detail A,

Fig. 2, perspektivische Darstellung einer Frankier-
maschine von vorn rechts oben, mit einer ka-
stenförmigen Baueinheit und einer geöffne-
ten Kartuschenklappe,

Fig. 3, perspektivische Darstellung einer Frankier-
maschine von vorn rechts oben, mit einer
nach vorn herausgezogenen kastenförmigen
Baueinheit,

Fig. 4, perspektivische Darstellung einer Frankier-
maschine von vorn rechts oben, mit mehreren
nach unten herausgezogen dargestellten
modulförmigen Baueinheiten,

Fig. 5, perspektivische Darstellung einer Frankier-
maschine von unten mit einer schachtförmi-
gen Öffnung und mit einem demontierten
Deckel sowie mit einem montierten Tinten-
auffangbehälter (Detail B),

Fig. 6, perspektivische Darstellung der schachtför-
migen Öffnung mit zwei Wartungsmodulen,

Fig. 7, perspektivische Darstellung des demontier-
ten Tintenauffangbehälters,

Fig. 8, perspektivische Darstellung der schachtför-
migen Öffnung mit einem am Druckwagen
montierten Tintenaufnehmer,

Fig. 9, perspektivische Darstellung der beiden de-
montierten Wartungsmodule,

Fig. 10, perspektivische Darstellung der schachtför-
migen Öffnung ohne Tintenaufnehmer,

Fig.11, perspektivische Darstellung des Tintenauf-
nehmers,

Fig.12, perspektivische Darstellung eines Druckwa-
gens an einer Gestellseiten-wand von rechts
hinten oben, sowie des Tintenauffangbehäl-
ter und der Anordnung der Wartungsmodule
sowie Details C und D der mechanischen Ver-
bindung der letzteren mit der Gestellboden-
platte.

[0013] Die Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung einer Frankiermaschine von hinten rechts oben, mit
einem durch einen Schieber gesperrten Stromnetzan-
schluss und ein Detail A. Die Baugruppen der Frankier-
maschine 1 sind von einer Gehäuseoberschale 2 und
Gehäuseunterschale 5 umgeben, welche zusammen mit
einer Blende 3 auf der Gehäuseoberschale 2 ein Sicher-
heitsgehäuse bilden. Eine kastenförmige Baueinheit 6

kann der Frankiermaschine 1 entnommen werden. Die
Rückseite der Frankiermaschine 1 weist eine Vertiefung
4 bis zu einer Metallplatte mit Buchsen für die elektri-
schen Anschlüsse auf. Ein Zugang zu einem der elektri-
schen Anschlüsse führt auf einen Kaltgeräteanschluss.
Der vorgenannte Zugang kann durch einen Schieber 7
verschlossen werden, wenn letzterer in die Pfeilrichtung
verschoben wird. Zu dessen Betäti-gung ist am Schieber
7 ein Schiebergriffstück 7.1 angeformt. Die vorgenannte
Vertiefung 4 ist teilweise in die Gehäuseoberschale 2
und in die Gehäuseunterschale 5 eingeformt. An der
Rückseite der Frankiermaschine stößt der Rand der
Blende 3 an den Rand der Gehäuseunterschale 5. Mitten
im Gehäuse ist ein Loch geformt, dessen eine halbkreis-
förmige Öffnung 3.0 am Rand der Gehäuseoberschale
2 liegt und dessen andere halbkreisförmige Öffnung 5.0
am Rand der Gehäuseunterschale 5 liegt. Das Loch ist
zur Einführung eines Multifunktions-stiftes 8.1 vorgese-
hen, der dann als Werkzeug dient. An der Oberseite der
Frankiermaschine 1 ist ein Display 8 vorgesehen. Letz-
teres weist eine Halterung 8.0 für den Multifunktionsstift
8.1 auf. Aufgrund eines Vorsprunges 8.13 an dem einen
Ende des Stiftes kann, der Multifunktionsstift 8.1 der
Frankiermaschine 1 entnommen werden. Dies erfolgt
entweder, um Eingaben über ein Touchscreen des Dis-
plays zu tätigen, oder um mittels des Multifunktionsstiftes
8.1 an der Frankiermaschine 1 zu schrauben, nachdem
letzterer in das Loch eingeführt wurde. Im Detail A der
Fig.1 wird einerseits die Stiftspitze 8.12 des Multifunkti-
onsstiftes 8.1 gezeigt, welche für das Tätigen von Ein-
gaben vorgesehen ist. Andererseits wird zwischen dem
Schaft des Stiftes 8.1 und dessen Stiftspitze 8.12 ein
Werkzeug in Form eines Steckschlüssels geformt. Das
Werkzeug hat in dem gezeigten Beispiel einen Zylinder-
mantel mit einer Abflachung.
[0014] Alternativ kann ein Sechskantkopf oder eine an-
dere Form verwendet werden.
[0015] Ein perspektivische Darstellung einer Frankier-
maschine von vorn rechts oben nach Fig. 2, zeigt auf
einer nach vorn geneigten Oberfläche der Blende 3 eine
geöffnete Kartuschenklappe 9. Die geöffnete Kartu-
schenklappe 9 gibt einen Zugang zu einem Schacht 10
frei, um Tintenkartuschen 11, 12 auswechseln zu kön-
nen. Die Kartuschenklappe 9 nimmt annähernd die linke
Hälfte der Oberseite der Frankiermaschine ein, während
das Display 8 in einer Blende 19 angeordnet ist, welche
die andere Hälfte der Oberseite der Frankiermaschine
einnimmt und auf der Gehäuseoberschale 2 montiert ist.
Eine kastenförmige Baueinheit 6 ist vorn an der Fran-
kiermaschine unter der Gehäuseoberschale 2 positio-
niert und bildet ein schubfachartig nach vorn heraus-
nehmbares modulares Unterteil.
[0016] Die Figur 3 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung einer Frankiermaschine 1 von vorn rechts oben, mit
einer nach vorn herausgezogenen kastenförmigen Bau-
einheit 6. Die nach vorn geneigte Oberfläche der Blende
3 geht in eine geschlossene  Kartuschenklappe 9 über,
die sich bis zu einem vorderen oberen Rand der Gehäu-
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seoberschale 2 der Frankiermaschine 1 erstreckt..
[0017] Die Figur 4 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung einer Frankiermaschine 1 von vorn rechts oben, mit
mehreren nach unten herausgezogen dargestellten mo-
dulförmigen Baueinheiten 15, 16.1, 16.2 und 17, welche
unter einem Deckel 5.5 im Innern der Frankiermaschine
1 angeordnet sind. Der Deckel 5.5 weist eine Schrau-
benöffnung 5.51 auf und kann mittels einer Schraube 5.7
am Boden der Frankiermaschine 1 lösbar befestigt wer-
den. Die herausgezogene kastenförmige Baueinheit ist
zur besseren Übersicht nicht mit dargestellt.
[0018] Die Figur 5 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung einer Frankiermaschine von unten mit einer
schachtförmigen Öffnung 5.2 und mit einem demontier-
ten Deckel 5.5 sowie mit einem montierten Tintenauf-
fangbehälter 15, dessen Anordnung anhand eines De-
tails B näher erläutert wird. Am Boden 5.1 der Gehäuse-
unterschale 5 ist eine schachtförmige Öffnung 5.2 vor-
gesehen, über welche eine Anzahl an modulförmigen
Baueinheiten aus-und eingebaut werden können, sobald
die Schraube 5.7 gelöst, aus einem in einer Auflegeflä-
che 5.4 angeordneten Schraubenloch 5.41 herausge-
dreht und der Deckel 5.5 entfernt wurde. Der Deckel 5.5
weist zwei Montagenasen 5.52, 5.53 auf, welche an dem
einen der Schraubenöffnung 5.51 gegenüberliegenden
Rand des Deckels angeordnet sind. Die schachtförmige
Öffnung 5.2 ist mit zwei passend geformten schlitzförmi-
gen Öffnungen 5.3 auf der Seite ausgestattet, in welche
die Montagenasen bei einer Montage des Deckels 5.5
hineingesteckt werden. Die Auflegefläche 5.4 liegt in ei-
ner Vertiefung des Bodens 5.1 gegenüber der Seite mit
den schlitzförmigen Öffnungen 5.3 und geht in einer Stu-
fe in die schachtförmige Öffnung 5.2 über. Die schacht-
förmige Öffnung 5.2 reicht bis zu einer Gestellbodenplat-
te 45, welche im Bereich der schachtförmigen Öffnung
5.2 eine engere Öffnung mit einer vorbestimmten Kontur
aufweist. Im Detail B ist der Schachtrand nahe der Auf-
legefläche aufgeschnitten dargestellt worden, um eine
Führungsleiste 5.21 am Schachtrand sichtbar zu ma-
chen, in welche eine Führungsnut 15.21 eingreift, welche
an einem Rand 15.2 des montierten Tintenauffangbehäl-
ters 15 eingeformt ist. Eine gummiartig elastisch verform-
bare Scheibe 15.1 ist auf dem Tintenauffangbehälter 15
nahe der Führungsnut befestigt. Bei einem montierten
Deckel 5.5 ist ein eingesetzter Tintenauffangbehälter 15
durch die Scheibe 15.1 einem Andruck ausgesetzt, der
den Tintenauffangbehälter 15 an die darunterliegenden
Freispritzschächte der Wartungsmodule andrückt. Die
Kontur der Öffnung in der Gestellbodenplatte 45 ist an
die Form der Wartungsmodule angepasst, welche nach-
folgend anhand der Fig. 6 erläutert werden.
[0019] Die Figur 6 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der schachtförmigen Öffnung 5.2 mit zwei War-
tungsmodulen 16.1 und 16.2, die zueinander versetzt an
eine Kontur der Gestellbodenplatte 45 montiert sind. Bei-
de Wartungsmodule 16.1 und 16.2 weisen die gleiche
kastenartige Form auf. Sie sind jeweils mit Befestigungs-
mitteln an den Enden, mit einem Rahmen und mit einem

Freispritzschacht ausgestattet, wobei die beiden letztge-
nannten in einer Reihe anordnet sind. Je eine Montage-
nase 16.11, 16.21 mindestens ist als Befestigungsmittel
an dem einen Ende und je ein federelastischer Rasthebel
16.12, 16.22 ist als Befestigungsmittel an dem anderen
Ende der Reihenanordnung angeordnet. Die Reihenan-
ordnung weist jeweils einen Freispritzschacht 16.10,
16.20 mit einer quadratischen Querschnittsfläche auf,
welcher in ein Formteil übergeht, an dem die mindestens
eine Montagenase 16.11, 16.21 angeformt ist. Die Rei-
henanordnung weist auf der gegenüberliegenden Seite
jeweils einen Rahmen mit einer rechteckigen Quer-
schnittsfläche auf, welcher länglich geformt ist und an
dem ein federelastischer Rasthebel angeformt ist. An ei-
ner Schachtwand der schachtförmigen Öffnung im Bo-
den der Gehäuseunterschale wurde eine Führungsleiste
5.21 geschnitten gezeichnet. Gegenüber dieser existiert
eine weitere Führungsleiste 5.22, die an der Schacht-
wand nahe einer Gestellseitenwand 44 angeordnet ist.
Die Gestellseitenwand 44 und die Gestellbodenplatte 45
sind fest miteinander verbunden. Die Führungsleisten
5.21 5.22 wirken mit den am Rand 15.2 des Tintenauf-
fangbehälters 15 angeordneten Führungsnuten 15.21,
15.22 bei der Montage zusammen.
[0020] Die Führungsnuten gehen aus der in der Fig. 7
gezeigten perspektivischen Darstellung des demontier-
ten Tintenauffangbehälters 15 hervor. Gegenüber der
Scheibe 15.1 ist an einer Ecke des Randes 15.2 ein Trich-
ter 15.23 nahe der Führungsnut 15.21 angeformt, wobei
der Rand des Trichters parallel zu der Scheiben-Ober-
fläche angeordnet ist und bei einer Montage auf dem
Rand des Freispritzschachtes 16.20 abdichtend aufsitzt
und die freigespritzte Tinte in den Tintenauffangbehälter
15 weiterleitet.
[0021] Anhand der in der Figur 8 gezeigten perspekti-
vische Darstellung der schachtförmigen Öffnung mit ei-
nem am Druckwagen 14 montierten Tintenaufnehmer 17
wird auch die Kontur der Öffnung in der Gestellboden-
platte 45 sichtbar, da die Wartungsmodule (RDS-Modu-
le) demontiert wurden. Die Kontur ist der Form der War-
tungsmodule angepasst. Der Versatz in der Kontur ent-
spricht dem Versatz der Position der Tintenkartuschen
im Druckwagen 14. An einer Gestellrückwand 46 ist eine
Gleitstange 18 zur Druckwagenführung befestigt, welche
sich parallel zur Gestellseitenwand 44 erstreckt. Der Tin-
tenaufnehmer ist montierbar ausgebildet, um in eine Tin-
tenaufnehmerkavität montiert zu werden, welche in den
Druckwagen eingearbeitet ist, was aus der Fig.10 her-
vorgeht. Der Druckwagen ist in der Frankiermaschine
auf der  Gleitstange 18 mechanisch bewegbar angeord-
net, was aus den Figuren 8, 10 und 12 hervorgeht. Der
Tintenaufnehmer 17 ist austauschbar, wenn der Druck-
wagen 14 in einen Nichtsicherheitsbereich gelangt, wel-
cher über die schachtförmige Öffnung zugänglich ist.
[0022] Eine perspektivische Darstellung der beiden
demontierten Wartungsmodule ist aus der Fig.9 zu erse-
hen. Jeder der Wartungsmodule 16.1 und 16.2 weist an
dem jeweils einen Ende ein Formteil mit einer Montage-
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nase 16.11, 16.21 auf, die sich in Richtung auf den Rand
der Kontur erstreckt. An jedem Formteil sind Wischlippen
16.13, 16.23 angebracht, die sich in Richtung auf den
Druckwagen erstrecken, wenn das Wartungsmodul an
der Gestellbodenplatte 45 montiert ist. An dem jeweils
anderen Ende ist je ein federelastischer Rasthebel 16.12,
16.22 angeformt, der sich entgegengesetzt zu der Rich-
tung, also vorn Druckwagen weg erstreckt, wenn das
Wartungsmodul an der Gestellbodenplatte 45 montiert
ist. Beide Wartungsmodule 16.1 und 16.2 weisen jeweils
einen Freispritzschacht 16.10, 16.20 auf.
[0023] Die Figur 10 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der schachtförmigen Öffnung mit einem Druckwa-
gen 14 ohne Tintenaufnehmer, jedoch mit einer Tinten-
aufnehmerkavität 14.1.
[0024] Die perspektivische Darstellung des Tintenauf-
nehmers 17 ist aus der Fig.11 ersichtlich. Der Tintenauf-
nehmer besteht zum Beispiel aus einem Schwamm 17.1
und einen Schwammhalter 17.2, welcher in die Tinten-
aufnehmerkavität 14.1 eingesetzt werden kann. Der
Schwammhalter 17.2 ist mit einer snap-in-Verbindung
ausgestattet.
[0025] In der Figur 12 ist eine perspektivische Darstel-
lung eines Druckwagens 14 an einer Gestellseitenwand
44 von rechts hinten oben gezeigt. Ebenso werden ein
Tintenauffangbehälter 15 und ein Anordnung der War-
tungsmodule sowie Details C und D der mechanischen
Verbindung mit der Gestellbodenplatte 45 gezeigt. Die
Wischlippen 16.13, 16.23 erstrecken sich in Richtung auf
den Druckwagen 14, der auf einer Gleitstange 18 geführt
wird. Nahe den Wischlippen 16.13, 16.23 ist je ein Frei-
spritzschacht 16.10, 16.20 angeordnet. Im Detail C wird
die mechanische Verbindung der Montagenase 16.11
mit der Gestellbodenplatte 45 für den Wartungsmodul
16.1 vergrößert sichtbar. Das Detail D verdeutlicht die
Funktion der federelastischer Rasthebel 16.12, 16.22 der
Wartungsmodule 16.1 und 16.2 nach deren Einrasten in
die Kontur der Gestellbodenplatte 45. Die letztgenannte
ist von der Gestellseitenwand 44 abgewinkelt.
[0026] Die Erfindung ist nicht auf die vorliegend erläu-
terten Ausführungsformen beschränkt, da offensichtlich
weitere andere Ausführungen der Erfindung entwickelt
bzw. eingesetzt werden können, die - vom gleichen
Grundgedanken der Erfindung ausgehend - von den an-
liegenden Schutzansprüchen umfasst werden.

Bezugszeichenliste:

[0027]

A Detail in der Fig.1,
B Detail in der Fig.5,
C Detail in der Fig.12,
D Detail in der Fig.12,
1 Frankiermaschine,
2 Gehäuseoberschale,
3 Blende auf der Gehäuseoberschale,
3.0 halbkreisförmige Öffnung für Multifunk-

tionsstift der Gehäuseoberschale,
4 Vertiefung für elektrische Anschlüsse,
5 Gehäuseunterschale,
5.0 halbkreisförmige Öffnung für Multifunk-

tionsstift der Gehäuseunterschale,
5.1 Gehäuseunterschalenboden,
5.2 schachtförmige Öffnung,
5.21, 5.22 Führungsleiste,
5.3 schlitzförmige Öffnungen,
5.4 Auflegefläche am Rand der schachtför-

migen Öffnung,
5.41 Schraubenloch in der Auflegefläche,
5.5 Deckel der schachtförmigen Öffnung,
5.51 Schraubenöffnung im Deckel,
5.52, 5.53 Montagenasen,
5.7 Schraube,
6 kastenförmige Baueinheit,
7 Schieber,
7.1 Schiebergriffstück,
8 Display,
8.0 Halterung für Multifunktionsstift,
8.1 Multifunktionsstift,
8.11 Schlüsselkopf,
8.12 Stiftspitze,
8.13 Vorsprung,
8.14 Schraubendreherkopf,
9 Kartuschenklappe,
10 Schacht,
11, 12 Tintenkartuschen,
13 Druckwagengleitstange,
14 Druckwagen ohne Tintenkartusche,
14.1 Tintenaufnehmerkavität,
15 Tintenauffangbehälter,
15.1 Gummischeibe,
15.2 Rand,
15.21, 15.22 Führungsnut am Rand,
15.23 Trichter,
16.1, 16.2 Wartungsmodul,
16.10, 16.20 Freispritsschacht
16.11, 16.21 Montagenasen,
16.12, 16.22 federelastischer Rasthebel,
16.13, 16.23 Wischlippen
17 Tintenaufnehmer,
17.1 Schwamm,
17.2 Schwammhalter,
18 Druckwagenführung,
19 Blende,
44 Gestellseitenwand,
45 Gestellbodenplatte,
46 Gestellrückwand,

Patentansprüche

1. Frankiermaschine, mit einer Tintendruckvorrich-
tung, an welche ein flaches Gut mittels einer An-
druckvorrichtung angedrückt wird, wobei die Tinten-
druckvorrichtung auswechselbare Tintenkartu-
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schen und die Andruckvorrichtung auswechselbare
Bauteile enthalten, wobei ein Sicherheitsgehäuse
(2, 5) die Tintendruckvorrichtung und deren Steuer-
einheit umschließt, gekennzeichnet dadurch.
dass die Frankiermaschine (1) eine schachtförmige
Öffnung (5.2) im Boden (5.1) der Gehäuseunter-
schale (5) des Sicherheitsgehäuses aufweist, die
durch einen Deckel (5.5) verschließbar ist, dass die
Gehäuseunterschale (5) entsprechend ausgebildet
ist, tintenverschmutzbare Baugruppen (15, 16.1,
16.2, 17) aufzunehmen, dass die tintenverschmutz-
baren Baugruppen (15, 16.1, 16.2, 17) einen Tinten-
auffangbehälter (15), mindestens einen Wartungs-
modul (16.1, 16.2) und einen Tintenaufnehmer (17)
umfassen, dass jeder Wartungsmodul (16.1, 16.2)
je einen Freispritzschacht (16.10, 16.20) aufweist
und dass der Tintenaufnehmer (17) einen Schwamm
(17.1) enthält, der in einem Schwammhalter (17.2)
angeordnet ist und dass die tintenverschmutzbaren
Baugruppen (15, 16.1, 16.2, 17) in einem Nichtsi-
cherheitsbereich der Frankiermaschine (1) liegen
und über die vorgenannte Öffnung zugänglich sind,
wenn ein Deckel (5.5) der schachtförmigen Öffnung
(5.2) geöffnet ist.

2. Frankiermaschine, nach Anspruch 1, gekennzeich-
net dadurch, dass die schachtförmige Öffnung
(5.2) im Boden (5.1) der Gehäuseunterschale (5) der
Frankiermaschine (1) mindestens eine Führungslei-
ste (5.21, 5.22) aufweist, die eine Montage des Tin-
tenauffangbehälters (15) erleichtert, dass der Tin-
tenauffangbehälter (15) einen Rand (15.2) aufweist
in den mindestens eine Führungsnut (15.21, 15,22)
eingeformt ist, wobei die Führungsleisten 5.21 5.22
mit den am Rand 15.2 des Tintenauffangbehälters
15 angeordneten Führungsnuten 15.21, 15.22 bei
der Montage zusammen wirken.

3. Frankiermaschine, nach den Ansprüchen 1 bis 2,
gekennzeichnet dadurch, dass einerseits eine
gummiartig elastisch verformbare Scheibe (15.1) auf
dem Tintenauffangbehälter (15) nahe der Führungs-
nut befestigt ist, wobei der montierte Deckel (5.5)
den eingesetzten Tintenauffangbehälter (15) einen
Andruck aussetzt, der den Tintenauffangbehälter
(15) an die darunterliegenden
Freispritzschächte der Wartungsmodule andrückt
sowie dass andererseits der Scheibe gegenüber ein
Trichter (15.23) am Tintenauffangbehälter (15) nahe
der Führungsnut (15.21) angeformt ist, dass der
Rand des Trichters parallel zu der Scheiben-Ober-
fläche angeordnet ist und bei einer Montage auf ei-
nem Rand des Freispritzschachtes (16.20) abdich-
tend aufsitzt und das der Trichter die Tinte in den
Tintenauffangbehälter (15) weiterleitet.

4. Frankiermaschine, nach den Ansprüchen 1 und 2,
gekennzeichnet dadurch, dass der Tintenaufneh-

mer (17) in eine Tintenaufnehmerkavität (14.1) mon-
tierbar ausgebildet ist, welche in einen Druckwagen
(14) eingearbeitet ist, wobei der Druckwagen in der
Frankiermaschine (1) auf einer Gleitstange (18) me-
chanisch bewegbar angeordnet ist und wobei der
Tintenaufnehmer (17) zugänglich ist, wenn der
Druckwagen in einen über die schachtförmige Öff-
nung (5.2) zugänglichen Nichtsicherheitsbereich ge-
langt.

5. Frankiermaschine, nach den Ansprüchen 1 und 2
gekennzeichnet dadurch, dass die schachtförmi-
ge Öffnung (5.2) im Boden (5.1) der Gehäuseunter-
schale (5) auf eine Öffnung in einer Gestellboden-
platte (45) der Frankiermaschine (1) führt und dass
eine Kontur der Öffnung in der Gestellbodenplatte
(45) der Frankiermaschine (1) vorgesehen ist, die
an die Form des mindestens einen Wartungsmoduls
(16.1, 16.2) angepasst ist.

6. Verfahren zur Wartung einer Frankiermaschine (1),
nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch die
Schritte: Verstellen des Druckwagens (14) in eine
Richtung und Öffnen einer Kartuschenklappe (9) zur
Entnahme der Tintenkartuschen, Entnahme der Tin-
tenkartuschen (11, 12), Schließen der Kartuschen-
klappe (9), Verstellen des Druckwagens (14), wobei
der Druckwagen in die entgegengesetzte Richtung
bewegt wird, so dass der Druckwagen in die Dicht-
position für Tintenkartuschen gelangt, Entnahme ei-
ner kastenförmigen Baueinheit (6) aus der Frankier-
maschine sowie Durchführung einer Wartung von
tintenverschmutzten Baugruppen.

7. Verfahren, nach Anspruch 6, gekennzeichnet da-
durch, dass vor dem Schließen der Kartuschen-
klappe ein Offnen der Kartuschenklappe und Ent-
nahme der
Tintenkartuschen im Betriebsmodus der Frankier-
maschine oder ein Drehen einer Spindel im Inneren
der Frankiermaschine zum Verstellen des Druckwa-
gens, bei einer ausgeschalteten Frankiermaschine
ohne Netzanschluss erfolgt, wodurch der Druckwa-
gen in eine Position bewegt wird, in welcher sich die
Kartuschenklappe öffnet und die Entnahme der Tin-
tenkartuschen ermöglicht wird sowie dass nach dem
Schließen der Kartuschenklappe ein Verstellen des
Druckwagens erfolgt, wobei der Druckwagen in die
entgegengesetzte Richtung bewegt wird, so dass
der Druckwagen in die Dichtposition für Tintenkar-
tuschen gelangt, so dass die Entnahme der kasten-
förmigen Baueinheit und der tintenverschmutzten
Baugruppen aus der Frankiermaschine zu deren
Wartung ermöglicht wird, wobei die tintenver-
schmutzten Baugruppen einen Tintenauffangbehäl-
ter (15), Wartungsmodule (16.1, 16.2) und einen Tin-
tenaufnehmer (17) umfassen.
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8. Verfahren, nach Anspruch 7, gekennzeichnet da-
durch, dass vor der Wartung der tintenverschmutz-
ten Baugruppen eine Demontage des Deckels (5.5)
vorn Boden (5.1) der Gehäuseunterschale (5) er-
folgt, um einen Zugang über die schachtförmige Öff-
nung (5.2) zu dem weiteren Nichtsicherheitsbereich
der Frankiermaschine zu ermöglichen und dass
nach einer Entnahme der tintenverschmutzten Bau-
gruppen (15, 16.1, 16.2, 17) und einem Erneuern
der tintenverschmutzten Baugruppen eine Montage
der tintenverschmutzten Baugruppen Baugruppen
in umgekehrter Reihenfolge sowie ein Verschließen
der schachtförmigen Öffnung mit dem Deckel (5.5)
vorgenommen wird.

9. Verfahren, nach Anspruch 7, gekennzeichnet da-
durch, dass ein Werkzeug zum Drehen einer Spin-
del im Inneren der Frankiermaschine verwendet
wird, wobei das Werkzeug vor dem Drehen der Spin-
del in ein Loch (3.0, 5.0) an der Rückseite des Ge-
häuses der Frankiermaschine eingeführt wird.

10. Verfahren, nach Anspruch 9, gekennzeichnet da-
durch, dass als Werkzeug ein Multifunktionsstift
(8.1) verwendet wird.
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